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Arie .

Mairoſe .

Würd ' ich verſtoßen und verlaſſen

Und
nefe Schmach mir auferlegt ,

Doch hätt' ich nie die That gelaſſen ,
Die uns ſo bitt ' re Früchte trägt !

Von ſeiner Mutter ſollt ' er ſcheiden ,
Zu tief empfind ' ich ſeinen Schmerz ,
Da fehlt ' ich, ach, denn ſeine Leiden

Zerbrechen mir mein armes Herz !
Mir entſchwand Sinn und Rath ,
So beging ich die That ,
Vor meinem irren Blick

Stand einzig ſein Geſchick !
Er war der Retter meines Lebens ,
Für ihn gab ich das meine gern ,
Iſt nur mein Opfer nicht vergebens ,
So ſegn ' ich meines Schickſals Stern .

Aus dieſem Thale ſollt ' er ſcheiden ,
Zu tief zerriß mich dieſer Schmerz;
Er ſollte fort , ich ſollt ' ihn meiden ?

Weh mir ! Da brach mein armes Herz .
Mir entſchwand Sinn und Rath ,
So beging ich , ach, die That ,
Vor meinem irren Blick

Stand einzig ſein Geſchickl

Terzett .

Stefan .

Jetzt hoffe ich , ja jetzt erfahre
Ich Alles hier .
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Lejoyeur .

Was , Henker , will er denn von mir ?

Mairoſe .

O Gott , jetzt ſende Hilfe mir !

Stefan .

Jetzt laßt ein Glas vom beſten Wein uns trinken

Auf Eurer Thaten Glanz und Ruhm !

Lejoyeux .

Ja , wenn die Becher ſchäumend winken ,
Gedenk ' ich meiner Thaten Ruhm !
Und wenn nur Euer Keller langt ,
So trinken wir , bis Einer wankt !

Stefan .

Vielleicht , daß ich von Euch erfahre ,
Wie es gelang, mich zu befrei ' n!

Lejoyeur .

Fürwahr , von dem trefflichſten Jahre
Iſt dieſer ächte Feuerwein .

Stefan
So trinkt denn aus !

Lejoyeur .
Das werd ' ich nicht verſagen !

Stefan .
So ſagt mir denn, wer mich befreit !

Mairoſe .
Ihr habt auf Ehre mir gelobt , daß Ihr ſchweigt !
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Stefan .

Für ſolchen

Das iſt meine Pflicht .

Lejoyeux .

Verſteht ſich !

Unſ ' re Flaſche hier iſt leer ,
hält auch keinen Tropfen mehr !

Stefan .

Röschen , o bringe zwei friſche her .

Lejoyeux .

Habt Ihr gehört , er fordert zwei !
Immer behagt mir trefflich
Feuriger Wein ,

Schenkt mir nur ein !

Hier von dem Tiſch im Freien
Soll er bald verſchwunden ſein !

Stefan .

Ja , ihm behagt vortrefflich
Feuriger Wein ,
Ich ſchenke ihm ein !

So hege ich die Hoffnung ,
Er geſteht mir Alles ein !

Mairoſe .

ch, ihm behagt zu trefflich
euriger Wein ,

Er ſchenket ein .

Doch mich erfüllt Beſorgniß ,
Er wird mein Verräther ſein !

Ac

8

Dienſt muß ich mich dankbar z

Wohl ! Doch ſeht Ihr nicht ?
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Stefan .

Her mit der zweiten Flaſche ,
Schnell öffn ' ich ihr den ſüßen Mund .
Das Geheimniß , wonach ich haſche ,
Ich entdecke es auf ihrem Grund .

Wiederholung des Enſembles .

Ach, mir behagt zu trefflich ꝛc.

Stefan .
Nun ſprecht ! Ihr müßt den Mann mir nennen !

Lejoyeurx .

Einen Mann ?

Stefan .
Der ſo voll Großmuth ſich gezeigt .

Lejoyeux .

Ei, beim Henker , nein , es war kein Mann .

Stefan .
So war ' s eine Frau !

Lejoyeux .

Wahrhaftig , nein !

Stefan .
Nicht Mann , nicht Frau ?

Lejoyeux .
So ſprichſt Du recht !

Stefan .

Ihr ſpottet mein ?

Lejoyeux .

Wahrhaftig nicht !

Das nenne ich ſchlau ,
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So muß man verfahren ,
Will man ſein Geheimniß wahren .
Das nenne ich Discretion ,
Darauf verſteh ' ich mich ſchon !

Mairoſe .
Welche Qual !

Stefan .

Doch , Herr Sergeant !

Lejoyeux .
Der Wein iſt gut , ſchenke mir nur ein !

Ich trank noch niemals beſſern , nein !

Stefan .

Der Wein iſt leidlich , das mag ſein ,
Allein , auf Ehre !
Doch ſchenk ' ich Euch noch beſſern ein !

Lejoyeux .

Ei , ei, das wäre !

Stefan .

Noch zwanzig Flaſchen
Wollen wir naſchen
Vom beſten Jahr ,
Und älter noch !

Und älter noch ?

Mairoſe .

Verrathet mein Geheimniß nicht ,
Bedenkt , Euch bindet Wort und Pflicht .
Ich will Euch dreißig Flaſchen ſchaffen ,
Und das vom allerbeſten Jahr ,
Und älter noch !
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Lejoyeux .
So willſt Du dreißig Flaſchen ſchaffen,
Und älter noch ?

Mairoſe .

Und älter noch !

Lejoyeux .

Und Du willſt zwanzig Flaſchen ſchaffen ,
Und älter noch ?

Stefan .
Und älter noch !

Lejoyeux .
Wie man hier doch glücklich iſt ,
Bei ſolchem Ueberfluß an Wein !

Stefan .

Und nun ?

Lejoyeux .
Und nun ?

Mairoſe .

Ich gebe dreißig Flaſchen , wenn Ihr ſchweigt .

Stefan .
Und nun ?

Lejoyeux .
Und nun ?

Immer behagt mir trefflich
Feuriger Wein ,
Schenkt uns nur ein !

Hier von dem Tiſch im Freien
Soll er bald verſchwunden ſein !
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Mairoſe .

Verrathen wird er mich doch nicht .

Stefan .

Verrathen hat er mir kein Wort !

Lejoyeux .
Streit wird hier nicht gelitten ,
Denn mir behagt zu trefflich
Hier dieſer Wein ,
Schenkt mir nur ein !

Von dieſem Tiſch im Freien
Soll er bald verſchwunden ſein .

—————

Stefan .

Ich glaubte ſtets , daß ein Soldat

Das auch erfüllt , was er verſprach .

Lejoyeux .
Es iſt bekannt ,
Daß nie mein Wort ich brach!

Stefan .

So ſagt die Wahrheit endlich mir ,
Ich denk' , Ihr thut ' s , ein Ehrenmann ſeid Ihr !

Lejoyeux .

Auch Ihr , ein Ehrenmann !

Das ſieht man gleich Euch an .

So will ich Euch denn ſagen ,
Was hier ſich zugetragen —

Im nächſten Jahre führt mein Kommando

Hierher mich zurück !
Wie ? das behagt Euch nicht ? Wohl denn,
Aus Freundſchaft , ſage ich

Von dem Geheimniß Euch die Hälfte !
3²³
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Ja , ja ! Erfahret denn ! Es iſt
Ein junges Mädchen ! Ein hübſches Kind
Und tugendhaft , und die Euch liebt .

Mairoſe .
O Gott !

Lejoyeux .
Und reich auch muß ſie ſein , die Euch ſo hold ,
Denn ich erhielt den Preis in hellem blanken Gold !
Und dieſes hübſche Kind —

Mairoſe .

Ich bin verloren !

Lejoyeux .

8 Iſt ſie Euch wohlgeſinnt ,
So weiß ſie , glaubt mir ſicherlich,
Sie weiß davon , ſo viel als ich !

Stefan .
Wie ? Du ? Du kannſt mir ſagen ?

Mairoſe .
O Gott ! Was ſoll ich ſagen ?

Stefan .
Du weißt , wer mich befreit ?

Mairoſe .

Zu athmen wag ' ich kaum !

Stefan .
O ſprich, o nenne ſie !

Mairoſe .
Es war ! — Doch , nein ! — Jene dort !
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